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Arbeilerirrrhiiltniste in Australien.
(Eigener Belicht .)

ES giebt wohl kein Land , in welchem die Arbeiter cs
zu einer sülchen Machtstellung gebracht haben wie in
Australien , und ganz besonders in drei Kolonieen dieses
Erdthcils , Neu -Secland . Süd -Australien und Viktoria.
Trotzdem würde man dort nach einem socialistischen Blatt
oder einer socialistischen Gruppe in unserem Sinne ver¬
geblich suchen, und dies ist vielleicht das Geheimnis ; der Er¬
folge der Arbeiter . Statt sich um wissenschaftliche Prinzipien
zu kümmern, utopistische Zwecke zu verfolgen, haben die¬
selben dort nur das eine Ziel im Auge , ihr Loos zu ver¬
bessern . und treiben Politik nicht um ihrer selbst Willen,
sondern immer in .Hinsicht auf dieses.

In Melbourne , der Hauptstadt von Victoria und neben
Sidney der größten Stadt Australiens , sind sie demselben
wohl bereits am nächsten gekommen und gerade dort haben
sie lange Zeit vom Staate am wenigsten verlangt . Da der
Ort seine Entwicklung vor Allem den Goldmineu verdankt,
so waren die Arbeiter dort von Anfang an sehr zahlreich
vertreien , aber sie benutzten die ihnen daraus erwachsende
Macht nicht , um den Staat zu ihnen günstigen Maßregeln
zu zwingen, sondern um sie durch ihr eigenes Vorgehen zu
erlangen . Fast Alle englischen Ursprungs , folgten sie beut
Beispiele des Mutterlandes , d . h . sie bildeten Vereinigungen,
die sie mit allen Verhandlungen mit den Brodgcbern
beauftragten . t . . . .

Das Erste , was diese forderten , war die Einführung des
Achtstundentags , aber das Verlangen wurde nicht gemeinsam
gestellt , jeder Verein und jede Profession formnlirte dieses
für sich und führte auch getrennt von den Anderen seine
Unterhandlungen mit den Fabrikhcrrcn . So ist die Sache
denn auch nicht als eine Errungenschaft des ganzen Arbciicr-
standes durchgesctzt morden , sondern nach und nach erst
durch die ein -, dann durch die andere der Kategoriee » .
Jetzt genießt nicht nur Melbourne , sondern die ganze
Kolonie diesen Vortheil , aber , wie gesagt , ausschließlich
durch private Abmachungen und ohne , daß jemals der Acht¬
stundentag durch das Gesetz bestimmt morden ist . Der
Tag , an welchem in 1856 die Maurer .denselben als Erste
durchsetzten , wird als ein großer Festtag begangen . Um¬
züge , Bankette , Bälle finden statt , in einzelnen Städten
schließen die Schulen und öffentlichen Gebäude , und m
Melbourne wohnt einer der Minister dem von den gesammten
Vereinen veranstalteten Festmahl bei.

Die Macht und der Reichthum der Arbeitcrvere » tigungeil
in Melbourne wird auch durch die Trades -liall dokumentirt,
»in monumentales , ans Stein errichtetes Gebäude , in welchem
stch Vortragsräume , Büreans . Lesezimmer , Bibliothekräume
für die verschiedenen Unions , ein großer Festsaal re. befinden.
Vollständig aus eigenen Mitteln haben die Vereine diesen
Bau errichtet , und es ist ihr besonderer Stolz , daß sie dies
gekonnt , sowie auch einzig durch ihre Kraft und ohne Mit¬
wirkung des Staates so viele ihnen günstige Vorschriften
oder vielmehr Abmachungen durchgesetzt haben.

Sie glaubten seiner Zeit , daß dies ferner so gehen und

sie stets ohne jede Hülfe der Regierung fertig werden würden,
aber wie in den anderen Kolonieen , änderten sich auch in
Victoria die Verhältnisse zu ihren Ungnnsten . Durch ihre
Erfolge ermnthigt , stellten sie immer größere Forderungen,
sodaß die Vrodgebcr sich veranlaßt sahen , eine Gegen-
vercinigung zu bilden . Der Versuch eines allgemeinen
Ausstandes in ganz Australien in 1889 — 90 scheiterte an
dem energischen Widerstand der letzteren . Die verschiedenen
Unions leerten ihre Kassen und sahen sich schließlich genöthigt,
bedingungslos zu kapituliren.

Diese Niederlage gab ihnen zu denken , und noch andere
Umstände zeigten ihnen , daß sie sich für mächtiger gehalten,
als sie es waren . Die Industrie des Landes hatte eine
derartige Entwicklung genommen , der Ankauf von Ländereien
und die Errichtung von Gebändelt einen solcheit Umfang
gewonnen , weil die Engländer den Neichlhum der Kolonieen
für unerschöpflich hielten . Aber in 1893 kam der Krach,
viele Häuser blieben unvollendet , Fabriken und Werkstätten
mußten schließen , sodaß das Arbeitsangebot größer wurde,
als die Nachfrage . Dies erschütterte natürlich die Stellung,
die die Arbeiter sich errungen hatten , und um dieselbe
zurückzngewinnen , beschlossen sie, am parlamentarischen Leben
theilzunehnwn . Ihre Macht war immer noch groß genug,
um dies leicht durchzusetzen , und wenn ihre Partei auch
nickt dnrch sehr viele Mitglieder repräsentirt ist , so erweist
sie sich doch, da die Negierung und die Opposition ungefähr-
gleich stark , häufig als ausschlaggebend.

Socialistische Ideen im eigentlichen Sinne vertritt sie
aber fast nie . Die Führer dieser Lehre sind aus der alten
Welt nie nach Australicn gegangen und ihre Werke dort
kaum bekannt ; man liest weder Lasalle noch Marx . Der
australische Arbeiter ist vor Allcru praktisch , er verlangt
Reformen , die sich sofort realisiren lassen , er stellt keine
Thcoriccn auf und erläßt keine Principienerklarungen . So
haben sie es durchgesetzt , daß für Frauen und Kinder
dürch das Gesetz die Tageszeit auf 8 Stunden
herabgesetzt und die Nachtarbeit verboten ist . Sonn¬
abend Mittags muß alle Arbeit aufhören , um erst am
Montag wieder zu beginnen . Das sogenannte „ Sweatmg
System “ , d . h . lange Arbeitszeit bei niedrigem Lohn , das
besonders bei der Hausarbeit zur Anwendung kommt , sucht
man zu beseitigen , indem man auch letztere unter die
Kontrolle von Staatsinspektoren gestellt , und noch eine
ganze Anzahl anderer Ideen ist es gelungen , zu ver¬
wirklichen . Aber nur eben mit solchen, bei denen dies
möglich , beschäftigt man sich, wie gesagt , und in den
Blättern und Reden der australischen Arbeiter wird man
nach den Umsturzprcdigtcn unserer Socialisten , dem Haß
gegen das Kapital , den Lehren von einer gleichmäßigen Ver-
lheilung desselben re. vergeblich suchen . _
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Aus Stadt rrud Zand.
Wiesbaden.  7 . Juli.

— Geschick,tost -ile, »der . 7 . Juli . 1855 : * vr . L »dw !gGanghofer
in München , hervorragender Romaiischriftlteller derGegenwart ( "-zn
Kaufbeuren ) . 1815 : Blüchers Einzug in Paris . 1706 : * Nikolansl .,
Kaiser von Rußland . 1705 : * Kart Theodor Herzog von
Bayern , der Anführer der Bayern un Jahre 1866 . 17^ :
* Josephe Marie Jacquard zu Lyon , Erfinder des nach ihm be¬
nannten Wcbstnhls . 1455 : Der sächsische Priuzenranb . Entführung
der Söhne des Kurfürsten Friedrich des Sanftmüthigcn durch Kunz
von Kaufnngen aus dem Schlosse zu Altenburg.

ütadtausschnß . Die Ferien des Stadtausschusses be¬
ginnen , wie schon erwähnt , am 21 . Juli und endigen am
1 September d . Js . Während der Ferien dürfen Termine zur
mündlichen Verhandlung der Regel » ach nur in schleunigen Sachen
abgehaltcn werde » . Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben
die Ferien ohne Einfluß.

d väe Fa, »»borg . Im kleine » Kasinosaal veranstaltete
vorgestern Abend der von seinem früheren Auftreten im Kurhaus hier
wohlbekannte und beliebte musikalische Humorist O . Lamborg eine
musikalisch - humoristische Soiree , die trotz dem ausgezeichneten
Wetter , das einen stiuidenlangcii Aufenthalt in gefülltem und gerade
nicht übermäßig gutventilirtem Saale ziemlich ungemuthllch machte,
recht gut besucht war . Herr Lamborg selbst sagt zwar er Jet kem
Komponist , kein Virtuose im Klavierspiel , er sei einfach cm Parodist,
ein geübter Improvisator , seine Thateu bewiesen aber daß er doch
etwas mehr als ein ulkiger Nachahmer , ein gcdachtmßstarker Alles-
spicler ist. Wie hätte er sonst in einer Augeiiblickskouiposition den
Programmzettel in gefällige Musik setzen und de» Inhalt
des ' höchst prosaischen Dinges absinacn können , als fei S
eine mit eingeübte Opern - Arie ? Auch einem ihm vom
Publikum aufgegebenen Texte eines Gcdichtlcins aus den »Fliegen¬
den Blättern " gab er sofort eine gut sitzende Melodie . _Es durfte
kaum eine » zweite » Klavierspieler geben , der so im weiten Reiche
der Musik daheim ist. wie Lamborg . Man nennt ihn , irgend eine
Oper , ein Lied , einen Komponisten , und ohne sich auch nur einen
Moment zu besinnen , weiß er ans der Oper etwas anfzutlschen,
das Lied wiederzugcben und ein Werk des Komponisten kurz zu
streifen Der Humorist Lamborg reicht dem Klavierspieler würdig
die Hand , er wirkt so erheiternd , daß man oft thatsächlich minuten¬
lang aus dem Lachen nicht herauskommt . Wir haben lange nicht
so gelacht wie vorgestern Abend.

— FreiiniNigo Feuer,nel,r . Die Mannschaften der frei¬
willigen Feuerwehr der Feuerhahnen - Abtheiliingen  des
zweiten , dritten und vierten Zuges sind aus Dienstag , den
10 Juli l . I ., Abends ? Uhr , und die Mannschaften der freiwilligen
Fenerivehr der L e i t er -A b t h c i l u n ge n des ziveiten , dritten
und vierten Zuges find auf Montag , den 9 . ^; ull l. j -, Abends
7 Uhr , zu einer Uebung in Uniform an die Remisen geladen.

uo Da« Kornfeld . Von allen Herrlichkeiten der Natur
kommt vielleicht keine dem Achrensclde gleich , wenn es . wie m diesen
Tag .» des Hochsommers , erntebereit unseren Blicken sich darbietet.
Wie herrlich , wcnil an einem heißen Sommertag sich auf starkem
Halm ein goldenes Aehrcnhaupt neben dem andern beim Kosen des
Winde « wicat , erstrahlend in dem Gold , welches die heranreifende
Frucht in ihrer schier unzähligen Körnerzahl weithin über bie
F !>i>cn hinstreut I So ein Kornfeld birgt aber « och mehr Reize;
wir erblicken in ihm auch die große Vorrathskammer für das ganze
Jahr Deiiii woraus auch immer unsere Nahrung bestehen mag —
die Hauptsache bleibt doch stets die Körnerfrucht , die uns zum
Bereiten des täglichen Brodes dient . Das Herz des Landmanns
aber hängt ganz besonders an den goldenen Aehren des Kornfeldes.
Wenn diese Ernte nach Wunsch ansschlägt , ist der Wohlstand für
ei» volles Jahr gesichert ; mißräth sie, so war sein Hoffen eitel.

uo . Die Uhr >'. lv Kompaß . Das Verfahren , mit Hülfe
der Taschenuhr die Nordrichtnug zu ermitteln , beruht darauf , daß
einer schcinbareil Umdrehnnq der Sonne um die Erde zwei Um-
drehniigen des kleinen Zeigers der Uhr entsprechen . Um also mit
Hülfe der Uhr den Norden zu ermitteln , verfahrt man folgender¬
maßen : 1. man hält die Uhr horizontal ; 2 . man dreht die Uhr so,
daß der kleine Zeiger lind der von diesem geworfene Scyatten
übereinander liegen . ' Die Linie nun . welche von der Mitte der
Uhr aus gezogen wird und dnrch die Mitte des Zwischenraumes
hindnrchqcht , der zwischen dem kleinen Zeiger und der Zahl 12
liegt (uiid zwar auf der Seite , auf welcher die,er Zwischenraum
der kleinste ist) , zeigt Norden an . Nehmen wir an . es , « 7 Uhr
45 Minuten Morgens und wir wollen wissen , wo Norden liege,
um uns dann auf unserer Karte richtig orientiren zu können.
Wenn wir die Uhr horizontal halte » und sie so drehen , daß der
kleine Zeiger genau seinen eigenen Schatten deckt, so wird der
kleine Zeiger und die Zahl 12 einen stnmpfen Winkel bilden,
dessen Mittellinie etwas vor der Zahl 10 hmdurchgeyt
und Norden angiebt . Statt diese letztere M >tieliu » e zu
ermitteln , kanii man auch einfach auf der Uhr bie Anzahl
der Minulenstriche zählen , welche zwischen dem kleine » Zeiger und
der Zahl 12 liegen ; die Nordlinie geht dann genau durch die

Aus Kunst und Keben.
* Ans den Kunst - AnssteUnnge, ». Die Gemälde von

A . Gos,  welche seit Kurzem in den „Wiesbadener  Kuiist-
sä l en " ausgestellt sind , behandeln meistens Hochgcbirgsmonve und
sind mit wenigen Ausnahmen der Schnecrcg,on entnommen . , Der
Künstler erzielt viel Lichtwirkung und giebt die klaren Lufttone ;ener
Höhenregionen mit Verständnis ; wieder , wie er auch m einigen
Skizzen beweist , daß für ihn der Hauptreiz m den ^ onen und
Farben liegt . Recht klar wirkt „Excelsior ", und räumlich tief sein
„Effet d ’orage “ betitelte « Bild . Die „Kiefer " ist bei aller guten
Zeichnung ein wenig zu bunt und dadurch zu aufdringlich
und vor allen Dingen zu glatt und weichlich gemalt Das
durch die Zeichnung markirte Knorrige des Baumes wird durch
die schlappe süßliche Malweise dieser Studie wieder aufgehoben
Die skizzenhaft hingeworfene Schlucht mit ihren tiefen Schatten
und glühenden Sonnenlichtern ist sehr gut in der Wirkung , dagegen
glaubt man nicht , daß bas etwas öldrnckartrg anssehende Bud ,, -̂ ac
de Geneve " von desselben Malers Pinsel stammt . Das beste der
Gemälde ist sicher das „Breithorn " betitelte : Hinter den Gletlchern
des Breithorns geht der Mond auf , die Schne ^ und Eisflächen
magisch beleuchtend , und spiegelt sich in dem « ee des Vorder¬
grundes , welch letzterer , in tiefes bräunliches Dämmerlicht
getaucht , nur große Massen , kein Detail mehr erkennen laßt.
Das Bild ist sehr stimmungsvoll und fein ponttirt . An
dieses schließt sich „Zermatt " an . .ein breit von der Sonne be¬
schienenes , in röthliche , warme Tinten getauchtes Felscuthal , in
welches die blauen Schatten der Bergspitzen hliieinfaUen und
eine angenehme Abwechselung bringen . Außer diesen Zubern
setzen wir noch eine Anzahl znin Theil weniger gu .cr
Bilder von Agnes M e t, e r h o f, . Bilder , die um einen
terminus teclmicus zu gebrauchen , „im braunen Topf stecken ,
mögen es nun Portraits , Figuren oder Landichasten fem . Aus¬
genommen hiervon sind die diversen , wirklich guten Stillleben,
wohl das eigentliche Fach der Malerin , jedenfalls bringt sie hier
Gutes fertig . Das „Portrait der Schriftstellerin Leo Htldeck
zeigt so recht die unklaren , lehmigen Töne , ebenso die divcrfen
anderen , zum Theil recht gut gezeichneten Studien . , Dw . Dame

mit Schleier " ist eine wirklich gute , auch klare Studie . Die land¬
schaftlichen Versuche dürsten aber gerne nnausgestellt geblieben sein;
ein so Perspektiv - und farbloses Etwas wenigstens wie das „Hildes¬
heimer Motiv " und die „Ruine mit Hirschen " . Der „Frühling
wäre noch aiinehuibar . wenn die trüben , lehmigen Tone nicht jede
Illusion störten , denn gerade der Frühling zeigt ungemein ferne,
zarte Töne und Färbchen , welche ihn charakterisiren . L . G.

* Uerschiedene Wittl,e >lr>«se ». Herr A. Reiß  von der
hiesigen Oper ist, wie wir fniher schon mittheilten , von 1902 —1907
für die Münchener Hof -Oper unter vortheilhaften Bedingungen
verpflichtet worden.

An der vorgestrigen Feier der Einiveihung des meteoro¬
logischen Observatoriums ans der Schneekoppe  nahinen
Theil der Kultusminister Stndt , der Oberpräsident der Provinz
Schlesien . Herzog Hatzseldt und Trachenberg , Vertreter des
Ministeriums der ' öffentlichen Arbeiten und Trautenaner Behörden,
die Vorstände der österreichischen und preußischen Ricsengebirgs-
Vereine , Vertreter verschiedener Universitäten ec.

Der Kongreß des Welt - Po st verein»  nahm den deutschen
Antrag auf Errichtung eines Denkmals  zur Erinnerung an das
fünsundzwanzigjährige Bestehen des Welt -Postvereins an . Das
Denkmal soll in Bern  errichtet und der Bundesrath mit der Aus¬
führung betraut werden.

Die „ euerbaute El b e r f e l d e r S t a d th a ll e wurde in einer
Vorprobe znm Bergische » Wusikfest von dem starken Festchor und
dem gesammten Orchester zum ersten Mal in Gebrauch geiiommen.
Bei vollgestopftem Saal und Gallerte siel die mit banger Sorge
erwartete Entscheidung über die wichtige Frage der Akustik  zur
höchsten Befriedigung aller betheiligtcn Kreise aus . Auf allen Platzen
des Prunksaales erwiesen sich die akustischen Verhältnisse als vorzüglich.

In Leipzig soll ein Central - Theater  mit einem Kosten¬
aufwand von 1 ' /- Millionen gebaut werden . Es hat sich zu diesem
Zweck eine Aktiengesellschaft gebildet . 750,000 Mk . sollen zur
Zeichnung aufgelegt werden.

In der „Allgemeinen Zeitung " ist zu lesen : „Der Besuch des
O b e r a m m e r g a n e r P a s s i o n s s p i e l s nimmt seit den letzten
zwei Vorstellungen in auffälliger Weise ab . Es kommen zwar

Amerikaner und Engländer in großer Zahl , und es sind auch für
Juli und August sehr viele Fremde angcnieldct . allein die bayerische
und Württemberg !sche Landbevölkerung , die sonst inigeiiiein stark
vertretcil war , bleibt ans . Es kommt dies einerseits davon , daß
die Heuernte begonnen hat , andererseits aber auch von den hohen
Fahr -, Wohnungs - und Vcrpflegnngspreisen . Ein Bauer , ber . aus
der Gegend von Freising kam . erzählte , daß er trotz größter Spar¬
samkeit ' i» anderthalb Tagen 25 Mk . gebraucht habe . Wer fetzt das
Spiel besuchen will . th » t gut , am Abend vorher tu München oder
inMnriiau , auch inWcilheim zu übernachten ; er wird viel billiger
wegkonnnen und doch noch ein Theaterbillet erhalten ."

Zum Direktor des Dan zig e r Stadltheaters ist Oberregisseur
Eduard Sowade - Schwerin  gewählt worden.

Am Gcbnrtshause Hans v . B ül o wS in Dresden - Neustadt
wurde eine von Hamburger Verehrern und Verehrerinnc » gestiftete
Gedenktafel  feierlich enthüllt . Professor F . Drafecke , Bnlows
einstiger Freund , hielt die Weihercde.

Das erste b a y r i s che M u s i kfe st hat auch finanziell befriedigt:
es ist bei 23,521 Alk . Ausgaben ein Ueberschuß noch verblieben.
Im Herbst wird der bayrische Gesanimtausschnß des Mu,ikfest-
VcreinS zusammentrete », um über das zweite bayrische Musikfest
zu beschließen.

Einen düsteren Einblick in die Verhältnisse der
Frauen , die auf den Brettern,  die die Welt bedeuten uns
holde Poesie . Würde , Hoheit , Glanz und Pracht vorgaukcln,
tvährend sie i » Wirklichkeit mit dem bittersten Elend in allen leinen
Gestalten zu kämpfen haben , giebt uns das 7 . Heft der „ Dokumente
der Frauen ", in welchem Herr Bolz -Fcigl die bestehenoen Bnhiien-
verhaltnissc erschütternd darstellt . Wie viele Mädchen treibt ihre
Phantasterei , die Schnsncht nach Glanz und Ruhm zur Buhne ; sie
ahnen nicht , welchen Gefahren sie entgegengeheli , ein so kleiner Theil
nur von ihnen erreicht da « Ziel . Auch diese Nummer enthalt
wieder viele interessante Aufsätze und Nachrichten aus der Frauen-
bewegllng . (Administration , Wien VI , Magdaienenstraße 12 .)

Der dreijährige Preis  für das beste belgische drama¬
tische Werk  in französisdier Sprache wurde dem Drama „Das

- Kloster " von Emile Verhaeren  zuerkannt.
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Mitte dieser Minutenstrichc hindurch. Wenn es dagegen4 Uhr
10 Minuten wäre und die Sonne also zu unserer Linken steht, so
würden wir ebenfalls den kleinen Zeiger und dessen Schatten über¬
einander bringen und würden dann finden, das; die vom Mittel¬
punkt ans zu ziehende Mittellinie des von den Zahlen 12 und 4 ge¬
bildeten Winkels dicht an der Zahl 2 vorübergeht. Würde man,
statt die Mittellinie des kleinsten Zwischenraums zwischen der Zahl
12 und der betreffende» Stundcnzifferz» wählen, die Mittellinie
des grössten Zwischenraumes berücksichtigen, so würde man natür¬
lich die Südlmie erhalten. Bei dieser Methode könnte nur einmal
Zweifel entstehen, und zwar um6 Uhr Morgens oder um 6 Uhr
Abends. Um jeder Schwierigkeit zu entgehen, genügt es, sich daran
zu erinnern, daß die Sonne um6 Uhr' Früh im Osten und um
6 Uhr Abends im Westen steht.

— Kleine Dlotizrn. Das am Sonntag verschobene Waldfcst
des „Vereins ehemaliger Unteroffiziere"  am alten Erercir-
Platz soll, besseres Wetter vorausgesetzt, morgen Sonntag abgehalten
werden. _

* Ans der Umgebung. Als Thätcr der in der letzten Zeit
im Stadtwald zu Frankfurt  a . Al. verübten Sittlichkeits-
Attentate ist der vielfach vorbestrafte Arbeiter Heinrich Wirth ans
Niederrad  festgcnommen. — An dem Neubau der evangelischen
Kirche in Hofheim  fielen kürzlich zwei Maurer aus Soden  im
Innern herab und verletzten sich, sodaß sie nach Hause gefahren
werden mutzten. — In Mnrrheim  bat sich der Schuhmacher-
mcisterP. Sch. im Bette erschossen. Der Verstorbene tvar 71 Jahre
alt. Was den Mann zu der That veramnßt bat, ist nicht fest¬
gestellt. — Der Landwirth Andreas Stappert in Ha tters beim
und seine Frau fuhren in Begleitung eines jungen, noch etwas
unerfahrenen Fuhrmannes in den Eppstcincr Wald, um eineF chr
Holz abzuholen. Der Wagen stürzte unterwegs in den Chnussec-
graben und begrub alle drei Personen unter sich. Stappert erlitt
erhebliche Verletzungen am Halse und seine Frau an beiden Händen.
Zu Hause angekommcn, mutzten sie ärztliche Hülfe in Anspruch
nehmen. — Zn Frankfurt  a . Mr wurde eine neue Blattern-
erkrankung an der Frau des Dienstinanns Stoltc, Elcphantengasse,
festgcstellt. Es handelt sich dabei nicht um einen neuen Krankheits¬
herd, sondern die nach dieser Richtung angestellten Ermittelungen
ergaben, daß die Frau mit einem Schreiner, der bereits früher
erkrankte, verkehrt hatte. — In Kastel ist ein griechischer Offizier
auf längere Zeit dem Pionier-Bataillon Nr. 11 zugethcilt worden.
Er nimmt nur den Rang eines Leutnants ein, während er in
Griechenland schon höher avancirt war. — Als wahrscheinlicher
Tag für die große Truppenschau in Mainz  durch Sc. Majestät
den Kaiser wird in militärischen Kreisen der 10. August genannt.
— In Erbach  im Rheingau erlitt der in rüstigem Mauuesalter
stehende Landwirth Kaspar Nikolai einen Schlaganfall und war
sofort todt. — Deui Kranken- und Sterbevercin zu Frauen  sie in
(E. H.) ist die Bescheinigung ertheilt worden, daß er, vorbehaltlich
der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen des § 75 des
Krankenversicherungsgesetzesgenügt. — In Homburg  v . d. H.
sind die kaiserlichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, von
Ploen kommend eingetroffcn.

A Mainz, 6. Jnli . Rheiupegel:  1 m 57 cm Vormittags
gegcu1 m 46 cm am gestrigen Vormittag.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 6. Juli 1900.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn LandesbankdirektorS
Rcnsch  41 Mitglieder des Kollegiums, Seitens des Magistrats
die Herren Oberbürgermeister Oe. v. Jbell,  Bürgermeister Hetz,
Stadtbaurath Frob -enius,  Beigeordneter Mangold  und
Stadtrath Bickel,  ferner Herr Obersekretär Rosalewski  als
Protokollführer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Herr F l i ndt folgende
Erklärung  ab: Durch ernstliches Unwohllein an dem Erscheinen
zu der vorigen Sitzung verhindert, erkläre ich heute, daß ich in der
Sitzung vom8. Juni mich gegenüber dem Wahlausschüsse eines
nicht parlanientartschen Ausdrucks bedient habe, da, wie ich später
cingesehen, derselbe beleidigend aufgefaßt werden konnte. Ich be¬
dauere dies und erkläre, daß ich nicht die Absicht halte, die Herren
zu beleidigen. Der Herr Vorsitzende bezeichnet damit die Sache als
erledigt.

Der Herr Oberbürgermeister  macht darauf von dem An¬
kauf des Nerobergs,  d . h. des Domcmial-Wcingnts daselbst,
Miltheilung. Der Magistrat habe geglaubt, im Sinne der Stadt¬
verordnetenversammlung zu handeln, wenn er suche, den Ncroberg
zu einem annehmbaren Preise zu erwerben. Sobald der Ver¬
trag abgeschlossen, werde der Versammlung eine formelle Vor¬
lage zngehen. Das erworbene Gelände umfasse 23 Morgen und
13 Ruthen und der Preis betrage rund 110 Mark für die Ruthe.

Bezüglich des Unglücksfalles auf dem Schillerplatz,
woselbst ein Mann vom Lande von der elektrischen Bahn
überfahren wurde, bemerkt der Herr Oberbürgermeister,  daß
in auswärtigen Zeitungen der Vorfall auf zu schnelles
Fahren in engen Straßen zurückgeführt worden wäre; mit Unrecht,
denn der Schillerplntz sei gewiß keine enge Straße. Wegen
der Klagen über die Art des Transportes des Verunglückten be¬
merkt der Herr Oberbürgermeister, daß die erwähnte Bahre, die für
Brandfälle bestimmt sei, nur ausnahmsweise benutzt worden wäre,
denn für Unfälle auf den Straßen rc. stände der Feuerwache ein
von der Polizei beschaffter überdeckter Wagen zur Verfügung.

Ucber die Vorlage, betr. den Entwurf eines Ortsstatnts
zur Erhebung von Beiträgen zu den Kosten der
städtischen Kanalisation,  sei nur bemerkt, daß aufÄntragdes
Finanzausschusses(Berichterstatter: Herr». Eck) der Vorschlag des
Magistrats, den Beitrag von 25 Mk. pro F ron t mct er auf
alle Grundstücke, die bereits angeschlossen sind , ein¬
zuführen,  mit großer Majorität abgelehnt  wird . Im
klebrigen werden wir auf die Angelegenheit zürückkonuncn.

lieber den Antrag des Magistrats, betr. die Genehmigung
einer Anleihe von 14,740,000  Mk ., erstattet Herr
vr. Dreher  Namens des Finanzausschusses ein diese wichtige An¬
gelegenheit sehr eingehend behandelndes Referat, dem wir Folgendes
entnehnien: Nach dem Budget der außerordentlichen Verwaltung
waren für das laufende Rechnungsjahr 5,096,800 Mk. durch An¬
leihe zu beschaffen. Die Finauzkomnüssion des Magistrats hat
empfohlen, die Genehmigung einer Anleihe nicht bloß für diese
5 Millionen einzuholen, sondern zugleich auch für solche Beträge,
welche voraussichtlich in den beiden nächsten Jahren (also bis zum
1. April 1903) durch Anleihe zu beschaffen sein werden. Sie ist
dabei von der Erwägung ausgegaugen, daß stets eine Reihe von
Monaten verstreicht, bis der Antrag von den oerschiedenenJnstanzen
geprüft und das Allerhöchste Privilegium zur Ausgabe vonJnhabcr-
papieren ertheilt wird. Daß es deshalb von Vortheil sein durfte,
das besagte Privilegium zur Ausgabe eines größeren Betrags von
Obligationen im Voraus  zu besitzen und dadurch günstige Kon¬
junkturen im Geldmarkt sofort  benutzen zu können, wenn auch die
Beträge nur nach Maßgabe des jeweiligen Bedürfnisses aufzunchmen
wären. Die Kommission schlug deshalb dem Magistrat vor, die
Anleihe-Genehmigung sofort für eine Summe von 14,740,000 Mk
bei der Stadtverordnetenversanimlung und dem Bezirksausschußzu
beantragen, und das Privilegium zur Ausgabe von mit 3'/* bis
4'/si pCt. verzinslichen Jnhaberobligationennachzusuchen, die Aus¬
gabe von Anleihescheinen aber je mich Bedarf in Aussichtz» nehmen.
Der Magistrat hat mit Stimmenmehrheit diesen Vorschlag an¬
genommen und die Anleihe-Genehmigung für eine Sunnne von
14,740,000 Mk., verzinslich mit3'/- bis4l<cpCt.und mit einer Tilgung
von durchschnittlich1'/- pCt., nachzusuchen. Der Finanzausschuß
glaubt aus den bereits erwähnten Gründen die Einholung der
Genehmigung für einen größeren Anleihebctrag befürworten zu
können. Er glaubt aber, daß die Vortheilc genügend gewahrt
werden, wenn der Anleihebetrag auf die voraussichtlichen Bedürfnisse
für zwei Jahre (also bis zum1.April 1902) beschränkt wird. Im
Laufe dieser zwei Jahre werde es ein Leichtes sein, ohne Ueber-

I stürzung die Genehmigung für etwa erforderlich werdende weitere
Anleihe» so zeitig nachzusuchen, daß allen Bedürfnissen der Stadt
und des Geldmarktes Rechnung getragen werden könne. Die weitere
Entwickelung der Stadt und des Gcldinarktes ließen sich im nächsten
Jahre bester übersehen und es dürste denn auch nicht nöthig sein,
sich einen höheren Zinsfuß als 4 pCt. genehmigen zu ' lassen.
Wenn es uns auch nicht möglich sein werde, gegenwärtig eine
3V--procentigc Anleihe zn vorthcilhaften Bedingungen zu begeben,
wie dies die Stadt Frankfurt noch im Februar dieses Jahres
aethan habe, so stehe der Kredit Wiesbadens doch-verdientermaßen
so hoch, daß man einen höheren Zinssatz wie 4pCt. nicht ins Auge
zu fassen brauche. Im Interesse der Hochhaltung dieses Kredits
dürfte es sich vielmehr empfehlen, Andeutungen über eine mögliche
Erhöhung des Zinsfußes bei Begebung weiterer Anleihen nicht
ohneNotb zn machen, ebenso die Anteihebedürfnisse der Stadt nicht
nnnötbig hoch anzugebcn. Sollte wider Erwarten im Laufe der
2 Jahre eine Erhöhung des Zinsfußes dennoch nöthig werden, so
würde die nachträgliche Erlauoniß dazu für eine bereits genehmigte
Anleihe leicht und schnell zn erhalten sein. Von diesen Erwägungen
geleitet, empfiehlt der Finanzausschuß, dicAnleihegenehmignng bloß
für diejenige Summe einzufordern, welche die' Stadt bis zum
1. April 1902 brauchen wird. Der Herr Oberbürgermeister,
welcher von dieser Ansicht des Finanzausschusses unter¬
richtet wurde, hat daraufhin zusammenstellen lassen, welche
Summe voraussichtlich bis zum 1. April 1902 durch
Anleihe zu beschaffen sein wird, wenn die im vergangenen
Jahre auf Schuldscheine anfaenommeue Anleihe von 977,900 Mk.
auch durch Ausgabe von Inhaber-Obligationen getilgt werden
soll. Es ergiebt sich danach ein Anleihebednrfniß von 10,900)00 Mk.,
das sich in großen Zügen aus folgenden Posten zusammen¬
setzt; Kaufgelder für verschiedene Häuser (Schmidt,
Fricdrichstraße, Dochnahl, Aarstraße1, Walther, Adlerstraßc, Jung,
Webergassc 42, Rumpf, Wcbergasse 40. Dörr, Webergasse 58,
Eberbardt, Adlerstraßc, „Hotel zum Adler", „Europäischer Hof"
und Luxemburgplntz 1,494,000 Mk., für Grunderwerbs¬
kosten 1,500,000  Mk ., darunter für die „Fasanerie"
140.000 Mk., die Weinberge am Nerobcrg 250,000 Mk. und
das Walkmühlthal (12**, Morgen die Ruthe zu 401) Mk.)
500.000 Mk.; für Hochbauten' 1,050,000 Mk., und zwar
300.000 Mk. als erste Rate für den Anbau am Theater, 250,000 üJff.
1. Rate für die zweite Realschule, 200,000 Mk. für Um- und
Erweiternngsbauten am städtischen Krankenhaus und 300,000 Mk.
für das neue Inhalatorium; für Neiibau von Kanälen, Erwerb
von Gelände und Mühlgefällcn dazu, Erwerb der Rcttbergsau
und Verlegung der Kläranlage dahin, —nach Abzug der aus der
98er Anleihe noch vorhandciien 1,385,000 Mk. — 1,121,000 Mk.;
für Erweiterung des Wasserwerks  2,600,000 Mk., desgleichen
des G a s >verks 600,000 Mk., desgleichen des Elektricitäls-
werks  1,300,000 Mk., zur Rückzahlung der gegen Schuldschein auf-
g nommenen Anleihe 977,900 Mk. und für Unterkurs. Steuipcl, Druck¬
kosten der Anleihescheine,etwa2' ■ pCt.,rund 257,000 Mk., zu snm men
10.900 .000 Mk. Der Finanzausschuß hält die Rückzahlung der
im Jahre 1899 ausgegebene»Schuldscheine auf Namen hin wünschens-
wcrth. Er empfiehlt die Zustimmung ziir Einholung der Ge¬
nehmigung einer mit 3'/- bis 4pCl. verzinslichen und mit 1'/-pCt.
zu amorlisirendcnAistcihe gegen Jnhaberobligationenzum Betrage
von 10,9:0,000 Mk. Für solche Ausgaben, deren Details die Stadt¬
verordnetenversammlung noch nicht ausdrücklich genehmigt hat, wäre
vor Ausführung  die spezielle Genehmigung dieser Details noch
erforderlich. Nach kurzer Diskussion, an welcher sich die Herren
Nühl,  Oberbürgermeisterund der Referent betheiligen, wird der
Antrag des Ausschusses angenommen. (Schluß folgt.)

Uermischres.
* Einen ,,versteinerte» Mann " stellte Herr Geheimer

Rath Virchow in der medizinischen Gesellschaft in Berlin vor. Der
unglückliche Mann leidet an der glücklicherweisezu den äußersten
Seltenheiten gehörenden Disposition einer über de» ganzen Körper
sich erstreckenden Knochcnbildung an Stellen, wo man sie nicht
vermnthen sollte. Ohne in einer Verbindimg mit den normalen
Knochengeweben des Körpers zn stehen, zeigen ganze Muskelgruppcn
die allen Erkläruugsversuchen spottende Neigung, sich in Knochen¬
gewebe umzuwandeln. Die ganze Rückenmuskulatur ist zu einem
Panzer geworden, ebenso die Brustmuskeln. Daneben zeigen sich
an den Oberarmen vollständige Länaswülste von Knochen. Das
Gesicht ist starr, keines Mienenjpicles fähig. Oder- und Unterkiefer
sind niit einander verwachse», sodatz die Nahrungsaufnahme sehr
erschwert ist. Man hat eine künstliche Zahnlücke heransbrechcn
müssen, nm eine Ernähriing durch den emgeführten Schlauch zu
ermöglichen. Aehnlichc Verknöcherungen zeigen sich auch an den
Ober- und Unterschenkeln, an den Oberarmgelenken, die Fort¬
bewegung ist daher nur eine äußerst mühselige. Der unglückliche
Mann ist übrigens schon vor einigen Jahren Gegenständ einer
Demonstration in der medizinischen Gesellschaft, und zwar ebenfalls
durch Herrn Geheimen Rath Virchow gctvcsen. Trotz seiner furcht¬
baren Leiden— oder vielleicht gerade deswegen— hat er eine
Lebensgefährtin gefunden.

* Eine moderne Zirrire. Vor dem Civillandesgericht in
Wien fand kürzlich die Verhandlung über einen Erbschaftsstrcit
zwischen einer Champagnerverküuferin im Etablissement Ronachcr,
Fräulein Carola Schmitz vulgo „Champagner-Lini", und dem
Kaufmann Franz Berlyak statt. Der Sohn dieses Herrn hatte im
Februar Selbstmord verübt, nachdem er an seinen Vater einen
Äbschiedsbrief geschrieben hatte, in welchem die Stelle vorkomiut:
„Liebster Papa! Ich bitte Dich, das Geld, welches bereits auf
meinen Namen lautet, diesem Mädchen, welches ich einzig und
allein je geliebt habe und noch wahnsinnig liebe, als meine Hinter¬
lassenschaft zukommcn zu lassen." Während der Urtheilsberathung
spielten sich im Gerichtssaale erregte Scencn ab. Der Gerichtshof
hatte das persönliche Erscheinen' der Carola Schmitz angeordnet.
Diese ist eine schlanke große Blondine und war elegant gekleidet
und verschleiert. Kanin hatte sich der Senat ins Berathnngs-
zimmer zurückgezogen, als zuerst Herr Berlyak auf das Mädchen
erregt zutrat und diese direkt als „Todesursache seines Sohnes"
bczeichnete. Gleich darauf wurde er von einem älteren Herrn,
der der ganzen Verhandlung aufmerksam gefolgt war, sekundirt.
^Auch meinen Sohn hat sie auf dem Gewissen!" schrie der
Mann, vor Erregung am ganzen Leibe zitternd, „auch meinen
Sohn hat sie in den Tod getrieben, sie gehört ins Zuchthaus!"
HerwBerlyak rief: „Und diese Person hat den Muth, mich hierher
zu citircn und den Gerichtssaal zu betreten", worauf wieder der
fremde Herr schrie: „Auch ein Dritter hat sich ihretwegen erschossen
. . . drei junge Männer in einem Jahr ! Ihr gebührt der Galgen,
keine Erbschaft!" Nur mit der größten Mühe gelang cs den An¬
wesenden, die aufgeregten Herren zu beruhigen. — Aus der Ver¬
handlung ging Fräulein Schmitz als Siegerin hervor. Der Gerichts¬
hof wies den Einspruch des Herrn Berlyak und seiner Kinder ab
und erklärte gleichzeitig den Erdanspruch des Fräuleins Schmitz für
vollkommen gesetzlich klar und gültig."

* Eine» lehrreiche» Einblick in die Zustände auf der
stbirischen Eise»bahn gewährt folgende Mittbeilung des
JWostotschny Wjestnik". Vor Kurzem sandte ein Kaufmann einen
Waggon voll Früchte aus Irkutsk nach Tschita. ' Der Transport
kostete ihn 170 Rubel, aber für Bestechung mußte er besonders
noch 120 Rubel ausgcben. Bestechung oder„«schmieren", wie man's
in Sibirien nennt, ist eine Steuer, von welcher kein Geschäftsmann,
der etwas mit der Eisenbahn versendet, verschont bleibt. Der
Kaufmann kam mit seinen Früchten auf der Station an und da
sagte ihm ein Beamter, der betreffende Wagen sei „krank", er
müsse abgckoppelt und in Reparatur gegeben werden. „Wie lange
wird die Reparatur dauern?" fragte der Kaufmann. „Wenigstens
eine Woche", erhielt er znr Antwort. Der Kaufmann erschrak,
denn im Laufe einer Woche konnten seine Früchte verderben, und
außerdem mußte seine Waarc zum Termin anlangen. Der Kauf¬
mann drückte dem Beamten zehn oder fünfzehn Rubel in die Hand
und der Wagen war nicht mehr„krank" und konnte weiter fahren.
Auf der nächsten Station wurde der Wagen jedoch wieder krank
und der Kaufmann mußte wieder zahlen, bis er gesund wurde. So

s ging es fort, bis der Bestimmungsort erreicht wurde. Die örtlichen
Kaufleute find schon an dieBestcchungSstener gewöhnt, bemerkt da»
genannte Blatt, und stellen danach die Preise ihrer Waaren höher.
Den Schaden hat der Verbraucher zu tragen.

* Humoristisches. Der zaghafte Verehrer.  Sie:
„Arthur, wenn Sie mir jetzt keinen Kuß geben, schrei' ich!" *
Aussaat.  Fräulein (zum kahlköpfigen Künstler): „Ich briuge
Ihnen hier eine Flasche Haarwuchselixir, vcrcbrtestcr Meister-
nicht wahr, wenn es hilft, kriege ich auch später eine Locke von
Ihnen!" * Höfliche Rücksicht.  Serenissimus: Erfahre da
soeben, daß mein alter, lieber Stallnicistcr gestorben ist. Ist doch
traurig." — Kindermann: ,,Ja , Hoheit, alle Menschen müssensterben." — Serenissimus wirft ihm einen strafenden Blick zn. —
Kindermann(sich verbessernd) : „Fast alle." (Lust. Bl.) * Ja so!
Onkel (früh Morgens auf der Straße seiner Nichte beaci
„Nun, meine liebe Toni, wo kommst Du denn schon in aller Frühe
her? . . . Du hast ja ein äußerst vergnügtes Gesicht!" — Nichte:
„Ich komme vom Zahnarzt!" — Onkel: „Aber da lacht man doch
meistens nicht, wenn man vom Zahnarzt kommt?!" — Nichte:
„Ja — er war nicht zu Hause!" * Setzerteufel.  Die Geburt
eines hocherfreuten Knaben zeigen an die gesunden Eltern. * Ein
Schäker.  Gast : „Das sind Ihre ganzen Räume? Sie sagten
doch, hier könnten zweihundert Personen speisen?" — Wirth: „Ja,
a. er nacheinander!"

Kleine Chronik.
Bei Wipperfürth  fand am 4. Juli im Beisein des Ministe»

Nheinbnbcn und zahlreicher Ehrengäste die Legung des Schlußsteines
der Lingenthalsperre  statt. -

Durch die nunmehr schon mehr als eine Woche andauernde
ungünstige Witterung zieht sich die T ra u benblüthe  über.
Gebühr hin. Uebcrall trete» denn auch die von dem Winzer so
gefürchteten Rebfeinde, Sauerwurm und falscher Mehlthau, in
Blassen auf, sodaß sich die Hoffnungen der Winzer wiederum um
ein Bedeutendes verringern.

Ans Königsberg  i . Pr ., 6. Juli , wird gemeldet: Wie die
„Hartung'sche Zeitung" aus Warzen meldet, ertranken  gestern
bei einem Ausflug des Königsberger Gesangvereins ,,Korn-
b l ttme" ün WargerSce der Glasermeistcr Duschinsky und sein Sohn.

Auf eigenthümliche Weise kam ein bejahrter Waldarbeiter
aus dem Dorfe Embken  bei Düren ums Leben.  Er hatte im
Walde zwischen Wollersheim und Embken gearbeitet und mar nach
gethancr Arbeit in einen Fuchsbau gekrochen, vermuthlich, um in
demselben sein Eßgeschirr zu verstecken; beim Versuche, wieder ins
Freie zu gelangen, vermochte er nicht mehr, seinen Körper durch
die enge Oesfnüng hindnrchzuzwängen und fand so seinen Tod.
Mit dem Oberkörper steckte die Leiche in dem Fuchsbau, während
die Beine sichtbar waren. In dieser Lage wurde der Verunglückte,
nachdem er vier Tage vermißt worden war, anfgefnnden. Zur
Klärung des Falles begab sich eine Gerichtskommission an Ort
und Stelle.

In Könitz  wurde am 3. Juli die Nachricht verbreitet, daß
Kinder im Plötziger See am Ufer einen menschlichen Unter¬
schenkel,  mnthmaßlich zur Winter'schen Leiche gehörend, fanden.

In Schweinfurt  ist die Lederfabrik von Hermann nieder-
gebrannt.

Ein Gewittersturm  riß am  3. d. Mts. in Wasserburg
(Bayern) ein im Bau begriffenes Ockonomicgebäude um, wobei
fämmtliche Arbeiter unter den Trümmern verschüttet wurden.
10 Personen wurden hcrvorgezogen, darunter1Todter. Eine Frau
starb auf dem Transport ins Krankenhaus. 5 Personen sind
schwer verletzt.

Der Grandenzer„Gesellige"meldet: Bei eineur heftigen Gewitter
in der vergangenen Nacht schlug der Blitz in dem Dorf Großellernitz
in eine Kate und zündete diese an. Die Familie Mikowski,Vater,
Mutter und zwei kleine Kinder, wurden durch den Blitz betäubt
und kamen in den Flammen um.

In einer Ningofcnzicgeleiin Wickrath  fiel der 25-jährige
Knecht Obels in einem Pferdcstall zwischen die Pferde und konnte
sich nicht mehr schnell genug erheben; die Pferde traten auf dem
Unglücklichen herum, bis er todt war.

Blntbuchen  färben sich dann besonders schön dunkel, wenn
ihre Blätter stark den Sonnenstrahlen ausgesctzt sind. In der Nähe
schattiger und hoher Bäume werden sie, wie der „Praktische Weg¬
weiser", Würzburg, schreibt, nie eine so intensive Dunkelfärbung er¬
reichen, wie an freien sonnigen Lagen.

Dieser Tage wurde im Sarntljale ein alter Bär erlegt. Das
riesige Thier wurde nach Bozen  gebracht. Nach Vorzeigung der
seltenen Jagdbeute bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft behufs Er¬
langung des Schiitzgeldes wurde der Bär im Gasthof„Zum Rosen¬
garten" ausgestellt.

In München  suchte Nachts ein junger Bahndienstaspirant
eine Prostitnirte in der Wohnung zn erstechen, verletzte sie aber
nur leicht am Halse. Als das Mädchen um Hülfe schrie, schoß er
einen Revolver auf sich ab, traf sich ins Herz und war auf der
Stelle todt.

Bei Honnek (Bayern ) im Walde fanden Arbeiter die stark
verweste Leiche eines 19-jährigen Mädchens ans Lindau, das seit
Pfingsten vermißt wird. Die Leiche war ohne Kopf. EineGerichks-
kommission begab sich an den Ort. Mord  ist wahrscheinlich; ein
Dicnstknccht ist der That verdächtig.

Am 30. Juni hat die Phosphörzündhölzchen-Fabrikation in der
Schweiz  aufgehört.

Aus Mailand  berichtet man: In ihrer Villa zu Vescovana(Este) starb die Gräfin  Evcline Alnioro Pisart  mit Hinter¬
lassung eines Vermögens von mehreren Millionen. Einziger Erbe
dieses Riesenvermögensist der Bruder der Verstorbenen, Osman
Bey, mit dem die Gräfin stets in bitterer Feindschaft lebte.
Gräfin Eveline Almoro war eine Freundin der Kaisers»
Friedrich.  Die verwiltwete 5kaiscrin war jedes Mal, wenn sie
in Italien weilte, für längere oder kürzere Zeit Gast der Gräfin
in der Villa Vescovana.

Die Straflammer in Lissa  vcrurtheilte den fünfzehn¬
jährigen Sattlcrlehrling  Swierc ans Storchnest, der ein
vierjähriges Mädchen ermordet  hatte , zu acht Jahren
Gefünqniß.

Wie das „Tiroler Tagblatt" mittheilt, charaktcrisirte in Jgls
der dortige Pfarrer in feiner Predigt am Peter- und Paulstage dieHölle mit folgenden Worten: „Die Hölle ist der Ort , wo
Gott seinen Rachedurst  stillt ." Eine neue Auslegung des
Bibelworts: „Die Rache ist mein!"

Gerade bevor am Dienstag der Schnellzug der Nordwestbahnvon London nach Carlisle die Station Carnforth Junction er¬
reichte. fiel ein schwerbeladener Postwagen  von der Rampe
herunter auf die Schienen,  auf denen der Zug beraubrauste.
Der Postbeamte war nicht in der Lage, den Wagen schnell genug
zu entfernen, als der Zug mit einer Geschwindigkeit von 75 Km in
der Stunde durch die Station fuhr. Der Wagen wurde buchstäb¬
lich zu Staub zertrümmert, die Postsäcke waren gar nicht wieder
zu erkennen und Briefe und Packete wurden ebenfalls in kleine
Stücke zerrissen. Es war geradezu ein Wunder, daß der Schnellzug
nicht entgleiste. Theile von Briefen und Packeten wurde» noch eine
Meile hinter der Station gefunden. Niemand wurde verletzt.

Am 23. Juni hat der russische Leutnant Prinz Jayme
von Bourbon von Warschau aus eine Reise nach Paris
auf einem Automobil  angetretcn. Die ganze Strecke von
1656 Kilometer(über Berlin und Köln) gedachte der Prinz in
zehn Tagen, Aufenthalt und Nachtruhe eingerechnet, zurückznlegen.
Das Automobil hat 3'/- Pferdekräfte und wiegt 300 Kilogramm.
Mit dem Prinzen reist ein Franzose, Herr Paul Mignot, und ein
Mechaniker. Ihre Rückkehr wird Mitte Juli erwartet.

In Serai, einer Stadt des arnienischen Bilajets Van, sind
1500 wohldewaffnete Kurden,  geführt von einem gewissen Timurtuffein, eingedrungcn. Die ihnen entgegcngesandten türkischennippen schlugen die Kurden, welche die Stadt plündern wollten,
zurück. Timur und seine beiden Neffen wurden im Kampfe getödtet.
Timur war als Rufsenfreund bekannt.
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Der Aufstand ln China.
wb. Kerlin , 6. Juli . Der deutsche Konsul in T i en t sin

meldet vom1. d. M. Über Tschifu: Ein soeben hier eingetroffenes,
vom 20. Juni datirtcs authentisches Schreiben des englischen Ge¬
sandten in Peking, Macdonald, an den hiesigen englischen Konsul
oestätigt,  daß der deutsche Gesandtev. Kettelcr  ans dem
Wege jum Tsnngli-Bamen von chinesischen Soldaten erschossen
und sein Begleiter, der Dolmetscher Cordes, gefährlich verwundet
wurde. Nach der Annahme Macdonalds ist v. Kettcler ans der
Stelle todt gewesen, doch wurde sein Le ich na in nicht gefunden.
Macdonald befürchtete einen sofortigen Angriff auf die englische
Gesandtschaft.

Kreme», 6.Juli. Die..Weser-Zeitung"veröffentlicht folgendes
Telegramm der Firma Melchersu. Co. ans Shanghai  vom
6. d. M. : Wir haben Grund zu glauben, daß alle Fremden
in Peking um gebracht  sind. Die Rebellion breitet sich in
Nord-China aus, und die Fremden in Tientsin werden die Stadt
verlassen müssen, da neue chinesische Angriffe erwartet werden. Die
Unruhen in Schantung nehmen zu, wir sehen jedoch noch keinen
Grund zu Besorgnissen für das Uangtse-Gebiet und Schantung, da
die Bicekönige von Wntschan und Nanking die Befehle der gegen¬
wärtigen Machtliabcr in Peking nicht anerkennen. Auf alle Fälle
ist die Lage der Dinge sehr ernst.

London, 6. Juli. Nach einem heute hier eingetroffenen Tele¬
gramm ans Shanghai  vom 5. d. Mts. haben sich, zuverlässigen
Informationen zufolge, sämmtliche Prinzen des kaiser¬
lichen Hauses den Boxern angeschlossen.

wb. London, 6. Juli . Hiesige Blätter melden ans Shanghai
vom4. ds.: Im Norden und Osten von Tientsin  erschienen
30,000 Mann von Lutai kommende Chinesen. Es gelang den
russischen und japanischen Truppen, sie zurückzuschlagcn, doch
wurden die Operationen der Truppen durch Mangel an Nahrung
und Wasser beeinträchtigt. Täglich treffen starke chinesische Ver¬
stärkungen aus der Mandschurei ein. Nach einer Depesche der
Morgenblättcr ans Shanghai  trafen amerikanische Missionare
und' andere Gerettete, im Ganzen 35 Personen, am 3. Juli in
Tientsin  ein . — Die „Times" berichten in einer Depesche aus
Shanghai  vom 4. Juli , der britische Konsul habe, um ein letztes
Rettungsmittel zu versuchen, an den General Auawhiikei telegraplnrt
und ihn dringend gebeten, seinen Beistand zur Rettung der
Europäer in Peking zu leihen.

Mafstington , 6. Juli . Präsident Mac Kinley  richtete an
den deutschen Kaiser  nachstehcndes Telegramm: „DieBestätigung
der Nachricht von der Ermordung des Gesandten Eurer Majestät
in Peking veranlaßt mich, Eurer Majestät und der Familie des
Frciherrn v. Ketteler nicin und des amerikanischen Volkes tief¬
gefühltes Beileid auszusprechen.

Der Krieg in Südafrika.
Pretoria , 5.Juli . Der erfolgreiche Abschluß der Operationen

lm Freistaat,  der es ermöglicht, General Botha anzugreifen,
wird täglich erwartet. Es scheint, daß Botha Schwierigkcit'en hat,
die Buren zurückzuhaltcn.

Maseru , 5. Juli . Die Buren  machten gestern einen ver¬
zweifelten Versuch. Ficksbnrg wieder zu besetzen. Um Mitternacht
fand ein heftiges Gefecht  statt, das stundenlang dauerte. Auch
bei Senekal wurde gekämpft.

GrrichtssaaL»
S. Wiesbaden , 6. Juli . (Strafkammer .) Vorsitzender:Serr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Königlichentaatsanwaltschaft: Herr Assessor Pilger. — Der Schuhmacher-

JakobW. von Hoch he im bat sich einmal in der dortigen Malz¬
fabrik einen Sack Malz im Werthe von etwa7 Mk. stehlen lassen.
Der Dieb war ein Arbeiter der Mälzerei, der das ihm von dem
Schöffengericht in Hochheim gewordene Urthcil willig annahm. Der

SchuhmacherW.hingegen, der wegen Hehlerei zu einer Gefängnißstrafc
von 8 Wochen verurtheilt worden war, legte Berufung cm, da er
behaupten wollte, daß er den Sack in aller Ordnung bestellt und
deshalb nichts dazu könne, wenn der Arbeiter den Sack gestohlen
habe. Das Gericht ist jedoch derselben Ansicht wie das Schöffen¬
gericht und bestätigt dessen Erkenntniß. — In der Wirthschaft
„Znm grünen Baum" in Höchst a. M. fand in der Nacht zum
1. Januar d. I . eine Cbristbaumvcrloosuiig statt. Veranstaltet war
dieselbe von dem „Athlcten-Klub". Es kam bei dieser Gelegen¬
heit zwischen Versteigerer und Steigerer zu Streitigkeiten,
bei denen sich besonders ein Arbeiter Namens Heinz sehr mausig
gemacht haben soll. Als Alles sich wieder beruhigt hatte, kam der
Gastwirth Messer, packte den Heinz am Kragen und that ihn vor die
Thür. Gleich darauf fand man den Mann mit blutigem Kopfe in
einem Fenster liegen, das am Fuße der in den Hausflur führenden
Treppe sich befindet. Eine Frau behauptete bombenfest, der 1872 iniöchst geborene Schrcinergesclle AntonO. hätte den Heinz diereppe hinabgeworfeu, nachdem der Gastwirth denselben oben hin-
gestellt hatte. Die Frau will dabei dicht neben dcniO. ge¬
standen haben. Das Schöffengericht vcrurthcilte auf diese Anssage
hin den der gefährlichen Körperverletzung Angeklagten zu einer
Gefängnißstrafe von 3 Monaten, obwohlO. hartnäckig leugnete.
Der Berufungsinstanz führt der Angeklagte ein paar Zeugen
vor, die ebenso bestimmt wie die einzige Bclastungs-
zcugin behaupten, der Angeklagte habe in der Zeit, welche
zwischen dem Hinansbriugcn des Heinz durch den Gastwirth
und dem Jmfensterlicgen des Verunglückten lag, den Saal nicht
verlassen. Unter diesen Umständen mußteO. heute freigcsprochen
werden. Auf freien Fuß konnte man ihn aber doch nicht
setzen, da er auf Antrag der österreichischen Militärbehörde hinter
Schloß und Riegel gehalten lvird, denn er ist durch die österreichische
Abstammung seines Erzeugers österreichischer Unterthan und muß
als solcher den Rock des Kaisers Franz tragen.

Sporr.
* Touristisches. Die im Morgenblatt vom Donnerstag durch

die gewandte Feder des Herrn 5). Herbel von L.-Schwalbach so
hübsch beschriebene Wanderung durch das Löhner- und Wisperthal
wird Seitens des „Rhein- und Taunus-Klubs" in folgender Weise
ausgeführt: Abfahrt um 7 Uhr 10 Min. über Langenschwalbach
nach Laufenselden(Haltestelle am Lohnersteg, Aarthal); Ankunft
8 Uhr 36 Min. Marsch durch das Lohnerthal nach Kemel, An¬
kunft ca. 10 Uhr, Rast bis 11 Uhr bei Hcrtlina („Znm heiligen
Cyprian"). Weiter über „Dicke Linde", Hinterforst, Wisper, zur
Hexenmühle. Wisperschlucht, Rfcsenmühle im Thal der großen Wisper,
zweite Rast von l ‘/a bis 2‘/a Uhr. Dann Rückmarsch über
den Sauerbornsberg bci Ramschied nach Langenschwalbach; Mittag¬
essen daselbst im „Russischen Hof" (schöner Garten, Münchener Bier)
um 0-5 Uhr. Rückfahrt nach Wiesbaden8 Uhr 38 Minuten, An¬
kunft hier9 Uhr 38 Min. Die Mitglieder werden gebeten, wegen
event. Fahrpreisermäßigung sich ca. 10 Minuten vor 7 Uhr am
Rheinbahnhof einzufindcn; Führer ist Herr Fr. Laupus, dem sich
Gäste, die etwa an der Wanderung theilnchmen wollen, unbedingt
zeitig vor Abgang des Zuges vorstcllen wollen. Die eigentliche
Wegeführung hat Herr H. Herbel von Langenschwalbach.

Kehle Nachrichten.
KrunsbüttrUroog , 6. Juli . Der Kaiser  arbeitete gestern

mit den Vertretern der Kabinette. Die „Hohenzollern" blieb die
Nacht in der Schleuse bei Brunsbüttel. Heute Früh begicbt sich
der Kaiser durch den Kanal nach Kiel, wo bis auf Weiteres Aufent¬
halt genommen wird. Der-Kaifcr bleibt an Bord der„Hohenzollern".

Mülhausen, 6. Juli. Das vollständige Ergebniß
der Reichstagsersatzwahl  ist folgendes: Schlumberger
(Kandidat der vereinigten OrduungSparteicn) 17,731, Emmel
(Soc.) 7688 Stimmen, zersplittert 176 Stimmen.

NolkswtrthschaNtiches.
Lrncht,norsit zu Main ) vom6.Juli 1900. Infolge der un»

allnftrgen Wetterlage bleiben Verkäufe für inländisches Brodgetreide
sehr zurückhaltend und war dasselbe trotz flauem Ausland nicht billiger
erhältlich. Zu notiren ist: 100Kilo Weizen, Nass,und' Pfälzer, 16 Mk.
85 Pf. bis 17 Mk. 25 Pf.. 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer, 15 Mk.
85 Pf. bis 16 Mk. - Pf.. 100 Kilo Gerste, Nass,und Pfälzer. 15 Mk.
50 Pf. bis 16 Mk. —Pf., Prima amcrikan. Rcd-Winter-Weizen 17 Mk.
50 Pf.bis 18 Mk.50 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.
- Pf. bis — m. — Pf ., La-Plata-Wcizen 17 Mk. 50 Pf. bis
18 Mk. 50 Pf., Russischer Weizen 17 Mk. 25 Pf. bis 18 Mk.50 Pf.,
Amerikanischer Roggen 15 Mk. 75 Pf. bis 16 Mk. 25 Pf., Fran-e er Roggen—Mk.—Pf.bis—Mk.—Pf.,Russischern 15 Mk. 85 Pf. bis 16 Mk. 30 Pf., Hafer 14 Mk. 25 Pf.
bi«' 15 Mk. - Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 6. Juli , Abends5'/- Uhr. Credit-Act. 209.90,
DiSconto-Commandit 173.10, Staatsbahn 138.—, Lombarden
25.50, Gotthardbahn-Actien 135.50, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn 87.60, Unionbahn— , Laurahütte 208.70, Bochumer
194.—, Gclscnkkirchen—.—, Harpener 176.50, Italiener 92.90, Drcsd.
Bank— , Darmstädter Bank- , Berliner Handels-Gesellschaft
— . Tendenz: ruhig.

Geschäftliche».
Bei der Deutschen Militairdienst -Versichernngs-

Austalt in Hannover  waren im Monat Juni 1900 in den
beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen, derMilitair-
dieust -V ersicherung und Lebens -Versicherung (auch
Töchtervcrsorguug), zu erledigen: 666 Anträge über Mk. 1,254,430—
VersicherungS-Capital. Aon Errichtung der Anstalt (1878) bisEnde
Juni 1900 gingen ein 346,298 Anträge über Mk. 451,059000.—
Vccsicheuings-Capital. Die Auszahlungen an Versicherungssumme,
Prämicurückgewähr rc. im Lause des Jahres 1899 betrugen
Mk. 4,700,000, die Gesammtauszahlungeu seit Bestehen der Anstalt
Mk. 22,000,000.—. Da« Vermögen der Anstalt erhöhte sich im
Monal Juni von Mk. 103,682,919 auf Mk. 104,006,421. F 452

Ittfttlisclillig *© für Mranke.
Allen Lesern , die irgend an einer Krankheit

leiden und es satt haben , unnütze Arzneien zu
nehmen , rathen wir , eine Postkarte an die Herren
Doctoren Peradon u . Dumas , Leiter der Korre-
spondenz -Abtheilung der Medooine No uv olle
(17. Jahrgang ) zu richten , um die deutsche
illustrirte Hrescitiire zu verlangen , die
ihnen grwti * und franeo zugesandt wird.
Diese Broschüre enthält eine Darstellung der
vitalistischen Methoden und Auskunft über die
iiusserliehen Jiehandlunf/sweisen,  zur
vollständigen Heilung von Nervenkrankheiten,

hotel Neurastheni , Rheumatismus , Lähmung , Gicht,
■’s la meoecinenouvellb Zuckerruhr , Brust -, Magen -, Leber - u . Nieren-

ICrankhciten , Asthma , chronischer Bronchitis , Geschwülsten,
Krebsen , Fettleibigkeit u . s. w. Die Konsultationen , die in
deutscher Sprache ertheilt weiden , sind unentgeltlich.  DasHotel de tu MSdecine Nouvelle — die bedeutendste
medizinische Anstalt in Frankreich — befindet sich 19 rue de
Lisbonne in Paris . F80

§lr Marge, »-Ausgabe enthält 4 Beilage«.
darunter die Sonderbeilage
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Verantwortlich für die Nedaction: C Nötherdt . Rotutionspreffendrucku. Verla¬

der lü. Schellenberg 'scheu tzo7.Bnchdruckcrei in Wiesbaden.

Coursbericfat des
Reichsbank -Piseonfo 5V* ° o.

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 Jt. 98.20
4'/2 » Eis.-Al. Gld. -> 101.20
4-/2 » » » Silb . fl. 97.80
4. . • » St.-Rte. Kr. 90.15
4‘/2 » Inv .-Al. v.88 .44 100.20
4. . » Grundontl . fl. 90.80
0. . Argent . v. 1887 Pes 79.
4' /2 » v.88 innere Ji. 68.20
4-/2 » v.88 äuss . 2e 67 .80
4 -/2 Chilen . Gld .-Anl . tk 83.
6. . Chin . Staats -Anl. -P —
5-/2 » » » Jk —
5. . » » » £ 81.
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. —
3-/2 Priv . Egypt .-An . » 99 80
5. . Mcxik . cons . v.99jÄ 97.90
6. . » » 204Ü1- » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3 » hin . ult . P. 25.50
Zf. mitdt . Obligationen.
3-/s Wiesbaden Jk 91.50
3-/* » 1896 » 91.50
Zf. 18 abi  k -Actien«
4. . Dtsche Reiclisbank 156.50
4. . Frankfurter Bank 186.80
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.80
4. . Berl . Handelsg . ult. 141.40
4. . Darnist . Bank » 132 40
4. . Deutsche Bank » 185.
4. . D. Genoss .-Bank » 111.
4. . » Vereinsbank 116.90
4. . Discont .-Comm. » 173.60
4. . Dresdner Bank » 146.
4. . Frankf . Ilyp .-Bk. 183.20
4. . » Hyp .-Cr.- Ver. 127 50
4. . Mitteid . Creditb. 110.25
4. . Kat .-Bk . f. Dtsclil. 132.
4. . Eürnb . Vereinsbk. 203 50
4. . Pfälzische Bank 130.50
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 137.50
4. . Rhein . Creditbank 140.80
4. . » Ilyp .-Bank 158.
4. . Schaallliaus . B.-Y. 129.80
4. . Südd . Bank Mannh. 111.
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154.
4. . Württ . Vereinsbk. 140.90
4. . Oesterr .-Ung . Bank 122.50
4. . Oesterr . Läuderbk. 104.
4. . » Creditaust. 210.90
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk .u.VY.-B. 122.
4. . Unioubk . in Wien —
4. . W jener Bk .-Ymein 123.50
4. . Allg . Eis . Bkges. 105.80
4. . D. Eil . u. Wchs .-Bk. 121.
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 124.
4. . Banque Ottomane 106.60
Zf. Eisenbaliu -Actien,
4. . Ludwigsh .-Bexb. 217.
4. . Lübcck -Büchen. 145.
4. . Marienb .-Miavi ka —
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4. . Pfalz . Maxbahn _
4. . » Nordbahn 125.50
4. . Südd . Eisenb .-Ges. 140 20
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 114.
4. . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest.-Ung . St.-B. 137.90
4. . » Südbahn » 25.90
4. . » Nordwest —
4. . » » Lit . B 114.
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . » —
4. . Gotthard -Balm ult. 135.65
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. - *
4. . » St.-A. gar. 87.
4. . Schweiz . Central 139 80
4. . » Nordost 87.60
4. . Verein . Scliweizb. 79.90
4. . Ital . Mittelmeer 96 50
4. . » Meridionales 132.50
4. . Westsicilianer 84.50
4. . Luxemb . Pr .-IIonri 109.50

Zf. Induslrle *4r <ie RI«
4. . Anglo -Ct.-Guano 92.
4. . Bad . Anil . - 11. Sodaf. 386.
4. . » Zuckerf . Wagli. 75.
4. . Biorbr .-Gcs. Frkf. 130.
4. . » » Pr .-A. 142.
4. . Brauerei Binding 230.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) 192.50
4. . » z . Essighaus 69.
4. . » Kalk (v. Bardli .) 120.
4. . » KernpfF 142.
4. . » Mainzer Act. 247.
4. . » Park Zweibr. 117.
4. . » Stern , Oberrad 245.
4. . » Storch , Speyer 107.
4. . » ver . Gräil & Sgr. —
4. . » Wcrger 89.50
4. . Brauhaus Nürnberg 181.
4. . Cementw . Heidelb. 143.
4. . Chem . Fahr . Griesli. 243.50
4. . » Golden bg. 187.
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 156.
4. . Dpfkornb . u. Iiefef. —
4. . D. Gld .- u. Silb.-Sch. 280 20
4. . Allgem . Elekt .-G. 221.50
4. . Int . Elektr . G. Wien 130.
4. . Elect . A. Schachert 201.
4. . Helios Elektr . - Ges. 141.
4. . Elektr . Anl . (Köln) 83.70
4. . Farbwerke Höchst 373.
4. . Filzfabrik Fulda 129.
4. . Frankf . Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » 'l'rambahn 171.80
4. . Gelsenk . Gussst. 161.
5. . Kölner Strassenb. 226.
4. . Nordd . Lloyd 109 .80
4. . Nied . Leder f. Spier 174.
4. . liöhrenk .-F . Dürr —
4. . Oelfabrikeu Vor . D. 1C5.

4. . Solmh8t.Ver . Fulda 139.80
4. . Siem . Glasindustr. 238.
4. . Spinu . Hütfcenhm. 87.
4. . Verlagsanstalt D. 140.
4. . Verl . u . Dr . Köln. 97.
4. . » » Strassb. 111.
4. . Wessel , Prz . u. Stg. 90.
4. . Westd . Jute -Spinn. 77.
4. . Zellstoflfb . Watdh. 218.
4. . Zcllstoffv . Dresden —
Zf. BSeru erliN - Ictiro *.
4. . Bochum .Gussstahl. 194.70
4. . Concordia , Bgb.-G. 285.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 18.280
4. . Harpener Bergbau 176.
4. . Ilibern .- Bergw .-G. 199.10
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaiiw . Aschersleb. —
4. . » Westeregeln 200.20
4. . Massen , Bgb.-Ges. —
4. . Oest . Alpine Mont. 218.
4. . Riebeck . Montan 210.
4. . Vf»rT\ fin.&Tja 11rah. 209.30
Zf. Prior .- tMiligHtieuen.
5. . Albrecht Gold Jk —
4. . » Silber fl. —
4. . Bölim .Nord . Gld . Ji. —
4. . » West Slb. » 95.20
4. . » » Oold »& —
4. . Elisabeth Stpfl. » 94.40
4. . » stfr . » 98.25
4. . Franz -Josef Slb. fl. —
4. . Gal .C.-Ldw .Silb. » —
4. . Oest .Localb .Gld . Jk —
5. . » Nordwest » 106.
5. . » Lit . A, Silb. fl. —
5. . » » I), » » —
5. . » Süd .Lomb .Gd. 101.20
4. . » » » »Jk 91.50
3. . » » » »Fr 67 50
3. . » » »1871» » —
5. . » Ung . Stab. G. fl. 106.
4. . » » » » Jk 97.90
3. . » F 1-8 Eni . Fr 86.10
3. . » » 9 » » —
3. . » » v. 1885 » 82.10
3. . » » Erg .-N. » —
5. . Prag .-Dux . Gold Jt. 103.
3. . » » » » 76.75
3. . Raub -Oedb. » » 73.
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . llud . (Salzkgtb .) Ji 97.
5. . Ung . Galizisclie fl. 102.50
2.. . Ital . gar . E.-B. Lire 56.90
2,i. » » 500r —
4. . » Mittelmoer » 92.80
2.4- Livorneser » 59.20
4. . Toscan . Central » 93.75
5. . Westsic . v. 1879 » —
5. . » v. 1880 » 94.50
3-/. Jura , Bern , Luz . » 96.
3-/2 Gotthardbahn Fr. 94.10

4. . Pr . 99 unverlsb . m 100.
3' - » C.-i »ui 87u .91 • 91.50
3 -/3 » » 96 unk. 1906» 92.
4. . Pr . H.- B.8. 8-12 » 98.50
4. . » » » 15-18 * 99.
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.50
3' /, » » » » 90.70
4. . Süd .B.-Od.Mneh.» 100.
3' ,, » » » » 92.40
4. . Sch wed .R-H.-B..Ä —
3' /, » —

tiilclicnüinoic.
Zf Verainsl . in Prooenten
4. . Bad . Präm . Th . 100 138.50
4. . Bayer . » » 100 128.25
5. . Don .llegul . ö.fl.100 —
3 ‘ 2 Goth .Pfd . I. Th .lOO _
3 -/i » » II . » 100 107.30
3 ' /. Köln -Mind. Th .lOO 130.20
3. . Madrider Fr . 100 39.
4. . Mein .Pr -Pf .Th .100 130.
8.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 168.
4. . » »1860 » 500 133.15
3. . Oldenburger Th .40 —
2-/a Stuhl w-R- G.fl. l50 94.56
— Türk .F r40()(i.C.76) 105.40
UnveralnKliohs ner Stuck.
— Ansbach -Gunz .fl.7 42.10
— Augsburger » 7 24.50
— Braunschw . Tb .20 128.80
— FinländischeTh .lO 63.80
— Freiburger Fr . 15 24.
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 42.50_ . » » 10 12.90
— Meininger fl. 7 24.90
— Neuchätelor Fr . 10 25.
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 330.
— » Credit » 58 » 100 328.90
— Pappenheimer fl. 7 24.90
— Lng.Staats ö. fl.lüO 273.
— Venefcianer Le . 80 22.40

Werlisel , kurze Sicht.
Amsterdam . . 169.2)
Antwerpen -Brüssel . . 81.25
Italien. 76.27
London . 20 40
Paris. 81 .30
Schweizer Bankplätze . 80.85
Wien. 84.15

Zf.
3‘/>
3‘/i
3.
3>/i
3-/i
3.
»r.
3V:
3. .
4.
3. .
3-/»
3>/2
!/:
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
1.°.
*5.
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3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*4.5
4‘/2
*3.
5. .
5 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

StaatspRpicre.
Dtsch . Eeichs -A. Ji

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St.-Obl. »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90 »

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O»

» » kl . *
» » v. 87»

Holländ . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOÜOOr»
» » kleine »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St.-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April »
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Jk
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . Ji.
» »kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » Lass. »
» » v. 1891 Jk

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -il»
» Inn .A. v.87 »
» St.-R .v.91Rbl.

Selb . amor . G.-li . Jk
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi. JA.
» » Lit .B. »
» » »O.Fr.
» » » D. »

Ung . Gld .-Rt . cpt . Jk» » » ult . »
» » » 1012 »

9175
94.80
86 20
94.60
94.85
86 30
92.85
92.85
92.50
84.60

101,
83.
92.90
93.
93.

93.
84.45
96.40
91.50

44.15
89.50
92.90
93.
92.50
97.20
96.
95.50
95.50
95.70
95.80
35.05
96.50
23.20
92.20
79.
77.70
79.
77.60
97.50
98.30

60.70
70.90

25.25
22.20
96.45

97.80

Gr.Russ .E- B.-Ua Jk
Russ . Süd west »
Ryäsan -Uralsk . Ji
Anatolische »

99.30
95.30
97.

Zf.
*4 .
4. .
4‘/>
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4 .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .
Zf.
4. .
3-/'
4. .
3- 2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-,2
3-/2
4. .
3‘/2
3-/2
3‘/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-,2
3‘/2
4. .

Ai». ICiaenii .- Ilond *,
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac . I .M. 1912
Calif . u . Oreg . I . M.
do. (JonqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Mil vv-St .Paul 1910
. . . » 1921
» » » » 1989
Chic.licck .lsl . 1988
Denv.&RioGr . 1985

» » » » 1936
GoorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsli. 1923

» » » 1980
NorthPac .I.M. 1921

do. Prior .L, 1997 103.80
do. Gen . » ,2047 65.25

Orog .-Cal .LM.1927 98.50
Oreg .Rw-Nav . 1946 101.20
Missouri Cons. 1920 114.
SouthPcCal .1905/6 106.80
Wst.N-Y-Ph . 1937 116.25

» » Gen .M.&C. 90.40

81.

109.50
117.30
117.80
109.60

90.10

65.

l *r » ii <ll >riere.
Bayr.Vrb . Mach . Jk

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

ß .Hyp .- u.W.-B. »
» » » »

D. Grundsch .-B. »
Fkf.liyp. S XIV. »

. » » XVI. »
» » » Xll. »
. , » XV. *

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp.-Bk .i.llb . »

Meining .llyp -B. »
» H.-B. unk . 1900
» » 1905 Jk

Mttld .Bodc .Uroiz »
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
» » P »
» » 0 »

Pfälz . H .-B. V. 86»
» » »

P01n1n.ll .-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.- Pf.86 u.89
» 94 unk .b. 1900 Jk.
»96 » » 1906 »
,90 » » 1900 »

| 100 .92.20
99 80
92 20

ICO.
93.
98.70
98.90

101.
92.50
93.
99.
98 75
91.25
91.50
92.10
99.
92.30
91.50
95.50
95.50
96.
90.
99.80
92.30
98.
91.50
90.60
90.60
91.
93.50

« »ld 1«. l’ iipiergeld.
20-Frankon -Stücke , . 16.28
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .36
Russ. Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.25
Oesterr . » . . . 84.10

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchsclin . Cours.
Ultimo -Notir . erster Cours.
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'Webergasse 8. Webergasse 8.Wiesbaden.Etabliüement

für » amen -Kleiderstott 'c — Sjelnenwaaren — Cieblld - » amen -Wäaclic — Elsässer
Wehn »waariBi —Ulsterröcke — Morgenrocke —lilousen — » amen - u . Kinderschurzen.

lüoiita ^ den 2 . Jali,
eröffnen wir zum Zwecke der vollständigen Räumung sämmtliclier im Laufe der Saison sich in ganz enormen engen an
gehäuften Reste und Sfestbestiiaide aus allen Abtheilungen des Lagers einen grossen

Reste -Ausverkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten auffallend billigen Preisen.

Zur bequemsten Ansicht der Käufer sind auf Tischen ausgelegt
Reste von

einfarbigen und gemusterten Fantasie - Kleiderstoffen — schwarzen , «liebten und
hulbklaren Modestoflfen — schwarzen u . eouienrten Ftainines , Mohairs n . J®s&reges
schwarzer Heide — Heiden - Foulards — Mousseline — MousenstolFen — Morgen-
rohen und Unter rockst ollen

In Meter an nassen von 2 —§ Meter,
passend für Klnderkleider , Costumerocbe und Costume . _ -

Reste ttinl Restbestände
von » amen -Wäsche — Oebildwaaren — Memdentnchen — Hianiosen — Tlsch-
tilchern — Servietten — Handtüchern — Pelzpiqud — Bettstollen — Damasten tnr
Plumeaux — Ctartendecken — Theegedeeken ._ _ _ —

Grosse Posten feine Damast ^Tischtücher und Handtücher
besonder » billig!

Schluss <les Ausverkaufs Montag , den S . Juli.

Unsere» Kassenmitgliedern bringe» wir hierdurch zur Kenntnitz,
daß der Kassenarzt, HerrI*r . med . Meyer , von heute ab, aut
die Dauer von drei Wochen, verreist sei» wird. V320

Wiesbaden, 7. Juli 1900.
Namens des Kaffenvorstandesr

Der 1. Vorsitzende.
_ A.  Hechel. __

Mein Comptoir und Wohnung befindet
sich von heute ab 9249

Nicolasstr. 32, Part. r.
8 . gloerehelin«

' Drefs «r,öne PorzcUan-Ocfe» sind billig zn verkauscn
Eonnenbcrgerstraße 34.

mm
Krieger- n. Militär-Kameradschaft

Kaiser# Wilhelm II.
Samstag , den 7. Juli , Abends 0 Uhr:

Monats -Versammlung
im Lokal „Bierstadter Fclsenkeller " .

Besprechung der Nhcinfahrt.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

WUkim scriUiöj.Klstkimr MM
per Psd. 1,00B!k., desgl. Hosmcttwurst vor Psd. 1,20 Mk. Vers,
gegen Nachnahme 4Z. J . liaiiler,Delicatessen-Versandthans, Kiel.

Caleinm -Carbid , l . Qual., ver Kilo 80 Pf., empfiehlt 9226
Dinil Stö . ser , Mechaniker, Fahrradhandlnng, 4. Eedauplatz 4.

Frstas Erbe ’s
Polly-F»hrü>crk-Verlcil>-Jnstit«t,

Orauiciistraßc 6,
empfiehlt sich hiermit znm Verleihen eleganter Pouy-FnhrwerkS
zum Selbstkutschiren, aus Wunsch mit oder ohne Diener, stundm-
oder tag eweise. Mäßige Prei se. Ele gante Ausstattung. _ _

Da« Reuanfertigen und Rnfarbeiten von Sophas»
Matratzen u. s. w., sowie Tapczircn n. Gardinenaufmachen
besorgt billigst und reell bei anfmerksamstcr Bedienung.

VZ -LOEIrZuZZ WiAK 'd
^apczirer und Decoratrnr, Walramstratze 8.

Ein Collie -Rüde
in gute Hände billig zn verkaufen. F198

Wilhelm Nasser *$(ut dsuOutg bei Biebrich.

Sommer-Ausverkauf lOOO!
Gmrffenheim «L Marx , Marktstraste 14 .

_I , II. . . .

1 grosser Posten Bett -Cattnne , neue Muster , waschächt, per Meter 28 Pf.

in
der Zeit.

Heute
Samstag
sind besondersxbilligP

ansgelegt

Bett -Cöper -Satin , bestes Fabrikat, per Meter »8 Pf.
In Ln Satin -Augufta mit kleinen Druckfehlern per Meter 47 Pf.
150 und 160 Cmtr . Hausmacher Halbleinen zn Betttüchern ohne Naht per
Meter «8 und 85 Pf.
reinwollener Kleiderstoffe, nur blan , rothbrann u. schwarz, per Meter 1 Mk.
Heller Sommer -Kleiderstoffe per Meter 50 Pf.
reinwollener Buckskin zu Herren -Anzügen , kostet der ganze Anzng 3,20 , nur
Mk . 0 .75.
weißer und creme Gardillen , 130—140 breit , per Pieter / 2 P̂s.
weißer Elsässer Crettone , 80 Cmtr . breit , per Meter 34 Pf.
Hemden-Flanelle , schwere Waarc , per Meter 47 Pf.

Da Banmwottwaaren in den letzten Tagen wieder bedeutend
aestieaen rentirt es sich sicher, von diesen ausnahmsweise bittrgen
Offerten anch für späteren Bedarf recht ansgieblgen Gebrauch zn machen.92431
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